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Gesucht – gefunden: Die Diepholzer Moorniederung bietet Ihnen viele 

Möglichkeiten die »Faszination Kranich« zu erleben. Auf der Karte der 

Schutztasche können Sie die Standorte der Beobachtungseinrichtungen 

einsehen. Jedes Moor wird mit seinen Besonderheiten in einem Faltblatt 

detailliert vorgestellt. Die Flyermappe ist auch in englischer und hollän-

discher Sprache erhältlich. Wir wünschen Ihnen viel Freude und schöne 

Erlebnisse beim Beobachten der Kraniche! 
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Die drei großen Rastplätze des Kranichs in Deutschland:  

Rügen-Bock-Region, Rhin-Havelluch und Diepholzer Moorniederung. 

Daneben werden noch weitere kleinere Rastgebiete angeflogen. Moorschutz ist Kranichschutz
Seit den 1970er Jahren werden in der Diepholzer Moor­

niederung stetig Maßnahmen zur Wiedervernässung, Erhal­

tung und Entwicklung der Hochmoore durchgeführt. Davon 

haben auch die Kraniche profitiert. Sowohl zur Herbst­ als 

auch zur Frühjahrsrast finden sich Zehntausende dieser be­

eindruckenden Vögel in der weiten Moorlandschaft ein.

In den wiedervernässten Hochmooren haben die Kraniche 

ihre ungestörten Schlafplätze, denn in den flachen Wieder­

vernässungsflächen verbringen sie sicher vor Feinden die 

Nacht. Tagsüber suchen die Vögel im Kulturland und hier 

vor allem auf den zahlreichen abgeernteten Maisäckern 

nach Nahrung. Die Ernterückstände, aber auch Boden­

lebewesen und Insekten, sind energiereiche Nahrungs­

quellen – eine optimale Stärkung für den anstrengenden 

Weiterflug. Mit dieser idealen Kombination aus sicheren 

Schlafplätzen und nahe gelegenen Nahrungsflächen bietet 

die Diepholzer Moorniederung den Kranichen in ihrer Zug­

zeit ausgezeichnete Rastbedingungen.

Aber nicht nur während des Zuges halten sich Kraniche in 

der Diepholzer Moorniederung auf. Seit 1999 brüten die 

»Vögel des Glücks« in den gut renaturierten Moorbereichen 

und ziehen erfolgreich ihre Jungen auf.

Dem Kranich 
auf der Spur
Ein Naturschauspiel in der 
Diepholzer Moorniederung

Die Entwicklung der Rastbestände ist eindrucksvoll: Die Zahlen in der Grafik geben 

den Höchstwert rastender Kraniche an einem Tag der Zugsaison in der Diepholzer 

Moorniederung an (gerundete Werte). Aktuelle Kranichzahlen können Sie unter 

www.bund-dhm.de aufrufen.

Ihre Rufe sind weithin zu hören – Einflug 

eines Kranichtrupps in den Schlafplatz.
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» Nutzen Sie die Beobachtungseinrichtungen der Region. 
Für eine erlebnisreiche Beobachtung ist ein lichtstarkes 
Fernglas sinnvoll.

» Für Beobachtungen des Einfluges der Kraniche in ihre 
Schlafplätze sollten Sie etwa 1,5 Stunden vor Sonnenunter­
gang am Beobachtungspunkt sein.

» Bei der täglichen Nahrungssuche im Kulturland lassen 
sich die Kraniche am besten aus dem Auto oder dem  
Mobilen Beobachtungsstand beobachten. 

» Die Fluchtdistanz des Kranichs ist groß! Spätestens 
wenn alle Kraniche die Köpfe heben, fühlen sie sich stark 
gestört. Bei weiterer Störung werden sie auffliegen.

Das kleine 1 x 1 der  
Kranichbeobachtung
Die beste Zeit Kraniche in der Diepholzer  

Moorniederung zu beobachten ist von  

Anfang Oktober bis Mitte November.

Der Naturraum Diepholzer Moorniederung mit seinen Hochmooren liegt 

im Städtedreieck Bremen-Hannover-Osnabrück und hat eine Größe von 

1.180 km2.

Wie Inseln verteilen sich 15 Hochmoore mit einer Gesamt­

fläche von etwa 240 km2 in der vorwiegend landwirtschaft­

lich genutzten Region. Sie sind wertvolle Lebensräume 

vieler seltener und gefährdeter 

Tier­ und Pflanzenarten. Die 

meisten Moore sind deshalb als 

Naturschutzgebiet ausgewie­

sen und zum europäischen 

Schutzgebiet (NATURA 2000­ 

Gebiet) erklärt. Darüber hinaus 

sind einige von ihnen auch Feucht­

gebiet internationaler Bedeutung 

(Ramsar­Konvention).

Die Diepholzer Moorniederung hat 

sich in den letzten Jahren zu einem 

bedeutenden Rastplatz des Kranichs 

in Europa entwickelt.

Informationen zu touris tischen  
Einrichtungen, Führungen oder  

Sprachversionen der Flyermappe:
www.naturpark-dümmer.de

www.bund-dhm.de
www.moorwelten.de
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Kraniche im Neustädter Moor
Zur Rastzeit im Herbst übernachten hunderte bis 

tausende Kraniche im Neustädter Moor. Tagsüber sind 

die beeindruckenden Vögel häufi g auf dem umliegen-

den Kulturland bei der Nahrungssuche zu sehen. Doch 

eineinhalb Stunden vor Sonnenuntergang bis kurz vor 

Dunkelheit fl iegen sie in Gruppen in den Schlafplatz 

ein. Dieser liegt weitab von allen Störungen mitten im 

Moor. An manchen Tagen machen die Kraniche auf kurz 

gemähten Flächen unmittelbar vor dem Aussichtsturm 

eine Zwischenlandung.

Auch im Frühjahr und Sommer halten sich Kraniche 

im Neustädter Moor auf. Vom Turm aus können regel-

mäßig nicht brütende Kraniche aber auch Brutpaare 

beobachtet werden. Seit dem Jahr 2000 ist das Moor 

als Brutplatz des Kranichs belegt und der Bestand steigt 

stetig an.

Kraniche brüten ab dem dritten Lebensjahr. Nach dem 

Schlupf folgen die Küken den Eltern schon bald zur 

Nahrungssuche. Die Jungvögel sind nach etwa 10 Wo-

chen fl ügge und haben noch nicht die typische schwarz-

weiße Kopfzeichnung. Ihr Gefi eder ist eher bräunlich.

Vom Parkplatz am Hochmoorweg erreichen Sie zu Fuß nach 600 m 

den Aussichtsturm. Bitte achten Sie auf die Ausschilderung vor Ort. 

Für die Standortsuche kann folgende Adresse verwendet werden: 

Hochmoorweg 10, 49419 Wagenfeld.

Neustädter
Moor
Die Perle unter den Mooren

Kleine Inseln im Flachwasserbereich können als Nistplatz dienen.
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» Größe: 1.591 ha mit mindestens 30 cm Torf-

aufl age (hochmoorgeologische Größe); Länge über 

5 km und Breite etwa 3 km

» Torfabbau: Bäuerlicher Handtorfstich bis in die 

1970er Jahre; industrielle Abtorfung bis 1995; 

Abbautiefe bis zu 2,4 m

» Renaturierung: 1981 erster Spatenstich zum 

Schutz und zur Entwicklung des Hochmoores; 

Pfl ege maßnahmen auch weiterhin erforderlich

» Schutzstatus: 1.478 ha sind als Naturschutz-

gebiet (NSG) ausgewiesen, eine Neuausweisung ist 

geplant; Große Teile des bisherigen NSG sind zum 

FFH- und EU-Vogelschutzgebiet erklärt

Charakteristisch ist die Weite und Offenheit des Moores.

Dazu trägt auch die Hütebeweidung mit weißen, horn-

losen Heidschnucken, den Moorschnucken, bei. Ohne 

Unterbrechung weiden sie seit Jahrhunderten im Neu-

städter Moor. Früher wurden sie von Bauernschäfern 

gehalten – heute fressen die Schafe für den Naturschutz 

und erhalten so die Offenlandschaft, auf die seltene 

Vogelarten wie der Großer Brachvogel und die Bekassine 

angewiesen sind.

Seit 2014 haben die Moorwelten (EFMK) in Wagenfeld-

Ströhen geöffnet. Das Fachzentrum mit großzügigem 

Außengelände zeigt eine Dauer ausstellung zum Thema 

Moor und Kranich. Hier ist ein Haltepunkt der Moorbahn 

auf dem »Spurwechsel«. Anschließend geht es weiter 

zum Naturerlebnispfad »Moorpadd«. Wer möchte, kann 

dort das Moor mit einer geführten Wanderung erkunden.

Die Perle unter den Mooren
Bis Ende der 1960er Jahre lockten noch Goldregen pfeifer 

und Birkhuhn Vogelkundler in das Neustädter Moor. Früh-

zeitig ging es darum, den Lebensraum dieser und anderer 

seltener Arten vor weiterer Abtorfung zu schützen. Das 

Neustädter Moor wurde zur Keimzelle des Hochmoor-

schutzes in Niedersachsen. Viele hundert Hektar ökologisch 

wertvollstes Hochmoor konnten gesichert werden. Dadurch 

ist die ursprüngliche Moorvegetation mit extrem seltenen 

und gefährdeten Pfl anzen bis heute gut erhalten geblieben. 

Regelmäßige fl oristische Untersuchungen belegen dies.

links: Der Große Brachvogel bei der Nahrungssuche auf einer Feuchtwiese 

am Hochmoorrand. Hier fi ndet er Würmer und Insekten. rechts: Ausschließ-

lich im Hochmoor wächst die in ihrem Bestand gefährdete Kleinfrüchtige 

Moosbeere – ihre Blüten leuchten ab Mai zartrosa.
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Kraniche im Mittleren Wietingsmoor
Im Spätherbst ertönt abends im sonst ruhigen Moor 

lautes Trompeten und Rufen. Zu dieser Zeit versammeln 

sich täglich tausende Kranichen inmitten des Hoch-

moores auf einem mehrere Quadratkilometer großen 

Grünland. Dies ist der größte zusammenhängende Vor-

sammelplatz im Naturraum Diepholzer Moorniederung. 

Von hier aus starten die Vögel kurz vor Dunkelheit in 

die entlegenen Schlafplätze im Moor. Bis zu vier dieser 

nassen Ruheorte hat das Mittlere Wietingsmoor bei 

Freistatt den Kranichen zu bieten.

Aber nicht nur als Rastplatz ist dieses Moor von großer 

Bedeutung: Vielen Kranichfreunden ist bereits bekannt, 

dass immer mehr Kranichpaare in der Diepholzer Moor-

niederung brüten. Während die Vögel zur Rastzeit 

sehr auffällig sind, werden sie im Frühjahr zur Brutzeit 

heimlich – fast unsichtbar. Für ihr Brutgeschäft und die 

Jungenaufzucht ziehen sich die störungsempfi ndlichen 

Vögel in die verborgenen Moorfl ächen zurück. Das erste 

Brutpaar im Naturraum Diepholzer Moorniederung 

wurde 1999 im Mittleren Wietingsmoor entdeckt.

Ab der B 214 in Höhe der Ortschaft Freistatt folgen Sie bitte der 

Ausschilderung. Ein Parkplatz befi ndet sich in unmittelbarer Nähe 

des Aussichtspunktes. Für die Standortsuche kann folgende Adresse 

verwendet werden: Deckertau, 27259 Freistatt.

Mittleres
Wietingsmoor
Historisch eine Besonderheit

Für den Nestbau suchen Kraniche die sicheren, störungsarmen Bereiche 

der Moore auf – ideal sind von knietiefem Wasser umgebene Inseln. 
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» Größe: 1.575 ha mit mindestens 30 cm Torf-

aufl age (hochmoorgeologische Größe); Länge und 

Breite etwa 4 km

» Torfabbau: bäuerlicher und »industrieller« 

Handtorfstich bis in die 1970er Jahre; industrielle 

Abtorf ung bis 1995; Abbautiefe bis zu 1,3 m

» Renaturierung: 1982 erste Maßnahmen durch 

die Diakonie Freistatt; 1999 umfangreiches Maß-

nahmen paket mit EU-Mitteln LEADER+

» Schutzstatus: 1.176 ha sind als Naturschutzgebiet 

ausgewiesen, 1.140 ha zum FFH- und 864 ha zum 

EU-Vogelschutzgebiet erklärt; der kom plette West-

rand hat keinen Schutzstatus

Einzigartig sind die großen, offenen Grünlandfl ächen 

im Zentrum des Mittleren Wietingsmoores. Nur wenige 

Bereiche dieser Flächen wurden von der Abtorfung im 

20. Jahrhundert verschont. Heute wird das Hochmoor-

grünland durch den Naturschutz- und Landschaftspfl ege-

betrieb Freistatt extensiv bewirtschaftet.

Eigentümer dieser und weiterer Moorfl ächen im Mittleren 

Wietingsmoor ist die Stiftung Bethel im Norden. Vor rund 

100 Jahren kaufte sie einen Großteil der Moorfl ächen, 

um für sozial benachteiligte Menschen eine Unterkunft 

und Arbeit zu schaffen. So entstanden die Ortschaften 

Freistatt, Heimstatt und Deckertau. Jahrzehntelang 

wurden in Handarbeit Entwässerungsgräben gezogen 

und Torfsoden gewonnen. Auch als 1924 der maschinelle 

Torfabbau im Mittleren Wietingsmoor begann, blieb die 

Handarbeit Bestandteil der Arbeiterkolonie Freistatt.

Historisch eine Besonderheit
Eine kleine Straße führt mitten durchs Moor. Selten kön-

nen auf so kurzer Strecke solch unterschiedliche Eindrücke 

vom Relikt Hochmoor beobachtet werden. Alte bäuerliche 

Handtorfstiche sind mittlerweile von großen Moorbirken 

beschattet. Industriell abgetorfte Flächen wurden vor 

Jahren wiedervernässt und erscheinen im Mai weiß vom 

fruchtenden Wollgras. Andere Bereiche wurden kurz vor 

der Jahrtausendwende mit Wasser überstaut. Hier sind 

Überreste der einst großen Birken und die ersten Erfolge 

der Renaturierung zu sehen.

links: In den Monaten nach der Heuernte beweiden Robustrinder das 

extensive Grünland. rechts: Zwischen den abgestorbenen Birken bilden 

sich erste grüne Torfmoospolster. Torfmoose sind die Grundlage für das 

zukünftige Moorwachstum.
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Kraniche im Großen Moor bei Barnstorf

Wie auch schon in anderen Mooren des Naturraumes, 

hatten im Herbst durchziehende Kraniche die wieder-

vernässten ehemaligen Abtorfungsfl ächen bald ent-

deckt. Denn die fl ach überstauten Leegmoorbereiche, so 

bezeichnet man teilabgetorfte Hochmoorfl ächen, sind 

für rastende Kraniche geeignete Übernachtungsplätze. 

Seit über 15 Jahren gibt es die Schlafplatztradition der 

Kraniche im Großen Moor bei Barnstorf.

Das Moor zeichnet sich durch seine Großräumigkeit und 

die Vielzahl an Schlafgewässern aus. Im Herbst 2014 

konnten mehr als 21.000 Kraniche, die zur Übernachtung 

ins Moor fl ogen, gezählt werden. Abends von Norden 

einfl iegende Kraniche können vom Aussichtspunkt beim 

»NIZ« gut beobachtet werden.

Im Bereich des Großen Moores bis östlich zum Fluss 

Hunte halten sich zwischen Dezember und Februar 

regelmäßig Kraniche auf, die hier überwintern. Auf-

grund der milden Witterung in den letzten Jahren 

nehmen die Überwinterungsversuche von Kranichen 

weiter zu.

Vom Parkplatz am Naturschutz- und Informationszentrum (NIZ) 

erreichen Sie zu Fuß nach 200 m die Aussichtsplattform des Moor-

bioskopion. Für die Standortsuche kann folgende Adresse verwendet 

werden: Arkeburger Str. 22, 49424 Goldenstedt.

Großes Moor
bei Barnstorf
Ein Leben nach der Abtorfung

In kleinen Gruppen bleiben Kraniche über Winter im Gebiet. Sie ziehen 

nicht wie ihre Artgenossen südwärts bis nach Spanien.
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» Größe: 3.135 ha mit mindestens 30 cm Torf-

aufl age (hoch moor geo logische Größe); Länge über 

9 km und Breite 5 km

» Torfabbau: bäuerlicher Handtorfstich bis in die 

1960er Jahre; großfl ächige industrielle Abtorf ung 

noch bis 2035; Abbautiefe bis zu 3,2 m

» Renaturierung: Anfang der 1980er Jahre erste 

Maßnahmen zur Wiedervernässung im Dreiecks-

moor; nach Abtorfung erfolgten Renaturierungen 

über das Moor verteilt

» Schutzstatus: 740 ha sind als Naturschutzgebiet 

ausgewiesen, davon 653 ha zum FFH-Gebiet erklärt;

der Großteil hat bislang keinen Schutzstatus

Wie in anderen Hochmooren wurde auch im Großen 

Moor bei Barnstorf Moorbrandkultur durchgeführt. Dabei 

wurde auf dem extrem mageren Standort hauptsächlich 

Buchweizen (ein Knöterichgewächs) als Kulturpfl anze 

genutzt. Nur in Intervallen von über 20 Jahren konnte 

das Pseudogetreide angebaut werden. Denn solange 

dauerte es, bis sich wieder genügend Nährstoffe für eine 

Neuaussaat angesammelt hatten. Heute können Besucher 

im »Haus im Moor« den in Vergessenheit geratenen 

Geschmack des Buchweizens erleben. Das in den 1990er 

Jahren zusammen mit dem Naturschutz- und Informations-

zentrum (NIZ) ins Leben gerufene Gebäude ist ein Anzie-

hungspunkt für natur- und moorinteressierte Menschen.

Ein Leben nach der Abtorfung
Das Große Moor bei Barnstorf wurde vor Jahrzehnten an 

seinen Rändern und Wegen im bäuerlichen Handtorfstich 

abgetorft und der Torf als Heizmaterial verwendet. Heute 

ist die industrielle Abtorfung prägend, die den Torf über-

wiegend zur Nutzung im Gartenbau zuführt. Großfl ächig 

bauen Wirtschaftsbetriebe mittels Torfstich- und Frästorf-

verfahren den in Jahrtausenden gewachsenen Torf im Moor 

ab. Übrig bleiben lebensfeindliche Flächen. Erst nach Been-

digung der Torfgewinnung werden die Flächen eingeebnet 

und durch Schließen der Entwässerungsgräben sowie dem 

Bau von Torfdämmen allmählich durch Regenwasser wie-

dervernässt. Langsam stellt sich neues Leben ein. Mit einem 

ursprünglichen Hochmoor haben diese Bereiche jedoch 

wenig gemeinsam – zu gravierend waren die Eingriffe.

links: Das Dreiecksmoor im Norden des Barnstorfer Moores steht unter 

Naturschutz. rechts: Mit der Moorbahn fi nden in der Saison fast täglich 

Fahrten ins Moor mit umfangreichen Informationen statt.
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D i e p h o l z e r  M o o r n i e d e r u n g

Kraniche im Oppenweher Moor
Den Kranichen ist die auch für sie günstige Entwicklung 

des Oppenweher Moores nicht verborgen geblieben. 

An Nachmittagen im Herbst nutzen hunderte rastende 

Kraniche das Moor als Zwischensammelstation. Tags-

über haben sie südlich des Naturschutzgebietes auf 

abgeernteten Feldern nach Nahrung gesucht. Vom 

Beobachtungsstand am Südrand sind die einfl iegenden 

Vögel sehr gut zu sehen. Denn vor dem hellen Abend-

himmel zeichnet sich ihre Kontur detailreich ab. Kurz 

vor Sonnenuntergang fl iegen die meisten von ihnen 

allerdings weiter nach Norden. Hier liegt das Rehdener 

Geestmoor mit seinen großen, stillen Flachwasserbe-

reichen – ein sicherer Schlafplatz für die Nacht.

Zur Frühjahrsrast ist im Oppenweher Moor auf grund 

der höheren Wasserstände die Schlafplatz situation 

güns tiger. Die Kraniche bleiben dann häufi ger über 

Nacht. Bislang brüten Kraniche nur selten im Oppen-

weher Moor. Vielleicht ändert sich dieser Zustand in 

Zukunft und wir können sie mit ihren Jungvögeln 

regelmäßiger beobachten. Die Bedingungen passen 

jedenfalls!

Vom Parkplatz an der Straße »Im Moor« erreichen Sie zu Fuß über 

den Wanderweg nach 1.200 m den Aussichtspunkt. Bitte beachten 

Sie die Ausschilderung vor Ort. Für die Standortsuche kann folgende 

Adresse verwendet werden: Im Moor 17, 32351 Oppenwehe.

Oppenweher
Moor
E i n  H o c h m o o r  a l s  G re n z e

Nahrungssuchende Kraniche können im Herbst häufi g auf abgeernteten 

Feldern rund um das Oppenweher Moor beobachtet werden.
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